
17 Wochen für die Nachhaltigkeit 
Die Ausstellung «Ich, die Zukunft» 
auf dem 35 Meter hohen Holzturm 
im Schaaner Zentrum ist eröffnet. 7

Kein Greenwashing 
Peter Rupp, Head Corporate  
Sustainability, soll dafür sorgen, 
dass die Hilti kein CO2 ausstösst. WR
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Alkoholfreier
Genuss.

Sapperlot 
Wenn der Puls in die Höhe 
schnellt. Ich überlege mir ernsthaft, 
in den Sommermonaten – zumindest 
bei schönem Wetter – öfter mit dem 
Rad zur Arbeit zu fahren. Auch wenn 
ich dafür viel früher aufstehen und 
ordentlich in die Pedale treten müss-
te, würde ich mir wahrscheinlich 
einige graue Haare ersparen. Denn 
nirgends schnellt mein Puls derart in 
die Höhe wie im Strassenverkehr. 
Manche Autofahrer kriechen im 
Schneckentempo vor sich hin, andere 
wiederum treten das Gaspedal regel-
recht durch. Viele sind zum Blinken zu 
faul und haben noch nie etwas von 
Vortritt gehört. Besonders lieb sind 
mir jene, die das Gefühl haben, auf 
meine Spur wechseln zu müssen, um 
etwa auf der 80er-Strecke das Auto 
vor sich zu überholen. So mancher 
Tag hat mit viel Ärger begonnen, weil 
ich fluchend und mit einer zur Faust 
geballten Hand hinter dem Steuer 
sass. Das kann mir mit dem Velo nicht 
passieren, da ich die Strasse definitiv 
meiden würde.            Julia Kaufmann

heute mit

DpL lanciert Initiative für 
Volkswahl der Regierung 
DpL-Präsident: Zeit sei reif, Thema Direktwahl einer Entscheidung zuzuführen. 

Elias Quaderer 
 
Die Idee, dass die Regierungsmitglie-
der künftig nicht mehr vom Landtag, 
sondern direkt durch das Volk be-
stimmt werden, beschäftigt die DpL-
Exponenten seit den Tagen, als sie 
noch Teil der DU waren. Doch nun als 
«Demokraten pro Liechtenstein» wol-
len sie die Frage der Direktwahl der 
Regierung endlich einer politischen 
Entscheidung zuführen: Am Mittwoch 
meldete sie bei der Regierung eine ent-
sprechende Verfassungsinitiative an. 
«Seit über zehn Jahren bearbeiten wir 
bereits das Thema», so DpL-Präsident 
Thomas Rehak an einer Pressekonfe-
renz vom Mittwoch. «Die Zeit ist reif, 
dass das Volk darüber entscheidet.» 

Regierungsbestellung: Volk wählt, 
Landtag spricht Vertrauen aus 
Der Inhalt der Initiative entspricht im 
Wesentlichen dem Verfassungsent-
wurf, den die DpL durch das «Zentrum 

für Demokratie Aarau» ausarbeiten 
liess und bereits im März vorstellte. 
Folglich sieht die Verfassungsinitiative  
eine kombinierte Wahl respektive Er-
nennung der Regierung durch Volk, 
Landtag und den Landesfürsten vor. 

Konkret soll in einem ersten Schritt 
das Volk per Mehrheitswahlrecht aus 
mehreren im Vorfeld angemeldeten 
Kandidaten den Regierungschef und 
die vier Regierungsräte wählen. In ei-
nem zweiten Schritt würde der Land-
tag dann den Gewählten das Vertrauen 
aussprechen und sie dem Fürsten zur 
Ernennung vorschlagen. Weiterhin 
würde es am Landesfürsten liegen, 
den Regierungschef und die Regie-
rungsräte zu ernennen.  

Sollte der Landtag einem der frisch 
vom Volk gewählten Regierungsmit-
glieder das Vertrauen nicht ausspre-
chen, würden unverzüglich Neuwahlen 
des Landtags und der Regierung statt-
finden. Das Hohe Haus würde also sei-
ne Selbstauflösung riskieren, sollte es 

einen vom Volk vorgeschlagenen Re-
gierungskandidaten ablehnen.  

Trotz Warnungen: DpL-Präsident 
sieht kein Risiko für Stabilität 
Bereits als die DpL im März ihren Di-
rektwahlvorschlag präsentierten, äus-
serten manche Seiten Bedenken. Erb-
prinz Alois erklärte, dass er eine solche 
Verfassungsänderung nicht für not-
wendig halte. «Man sollte die mit ei-
nem solchen Systemwechsel mögli-
cherweise verbundenen Instabilitäten 
nicht unterschätzen», meinte er. Und 
auch Politologe Christian Frommelt 
warnte, dass eine solche Reform Risi-
ken hinsichtlich der Stabilität des poli-
tischen System berge. Doch Rehak 
sieht dieses Risiko nicht. «Wir sind fel-
senfest überzeugt, dass es nicht zu einer 
destruktiven Politik im Land kommen 
wird.» Stattdessen erwartet der DpL-
Präsident, dass sich durch die Verfas-
sungsreform die Politik sach- und kon-
sensorientierter gestalten würde. 3 

Liechtensteiner Special-Olympics-Athleten sagen «Adieu»

Am Mittwochabend fand die Verabschiedung der Special-Olympics-Athleten im 
Regierungsgebäude statt. Kommenden Montag macht sich die Delegation dann 
auf den Weg nach Klettgau, der Host Town zur Vorbereitung. Vom 17. bis 25. Juni 
finden die Special-Olympics-Weltspiele in Berlin statt. 13 Bild: ikr

Wintersaison sprengt 
sämtliche Rekorde 
Liechtensteins Hotellerie kann sich 
über einen erfolgreiche Wintersaison  
2022/23 freuen. Die Zahl der Gäste 
war auf einem Rekordhoch, und es 
kann auch der höchste Wert an Logier-
nächten seit Beginn der Aufzeichnun-
gen im Jahr 1990 verzeichnet werden. 
Insgesamt haben im vergangenen 
Winter 35 880 Gäste Liechtenstein ei-
nen Besuch abgestattet, die gesamthaft 
73 263 Nächte im Land verbracht ha-
ben. (red) 3

Neue Sanktionen  
wegen Moldau und 
Russland erlassen 

Die Regierung hat am 6. Juni Anpas-
sungen der Verordnung über Massnah-
men gegenüber bestimmten Personen 
und Organisationen im Zusammen-
hang mit der Situation in der Republik 
Moldau und der Verordnung über 
Massnahmen im Zusammenhang mit 
der Situation in der Ukraine beschlos-
sen. Im Rahmen dessen wurden die 
seitens der EU am 30. Mai beschlosse-
nen neuen Sanktionen betreffend de-
stabilisierende Handlungen in der Re-
publik Moldau und gegenüber Russ-
land autonom nachvollzogen. Die 
Regierung führt damit ihre bisherige 
Politik konsequent weiter. Neu wurden 
restriktive Massnahmen gegenüber 
insgesamt sieben Personen erlassen. 
Bei diesen handelt es sich um Politiker 
und Unternehmer. (ikr)

Berset tritt erneut  
als Bundesrat an 
Der amtierende Bundespräsident 
Alain Berset will im Dezember wieder 
bei den Bundesratswahlen antreten, 
berichtete das Schweizer Radio und 
Fernsehen (SRF) gestern. «Es gibt 
noch so viel zu tun», sagte Berset ge-
genüber dem Unternehmen. Und wei-
ter: «Ich habe sehr grosse Dossiers auf 
dem Tisch, und die will ich zu Ende 
bringen.» Die Aussagen machte der 
amtierende Bundespräsident am Swiss 
Economic Forum. Vor dieser Bekannt-
gabe wurde über einen möglichen 
Rücktritt spekuliert. Alain Berset ist 
bereits seit 2011 im Bundesrat. (red)

Erzbischof kritisiert  
«Neuordnung» 
Die Regierung sieht in weiten Zügen 
eine Gleichstellung der Religionsge-
meinschaften in Liechtenstein vor. 
Erzbischof Wolfgang Haas ist darüber 
allerdings gar nicht erfreut. Aus seiner 
Sicht ist das Religionsgemeinschaften-
gesetz «fragwürdig» und «bei näherer 
Betrachtung obsolet». (red) 5

Hilfe für Menschen im 
gefluteten Kriegsgebiet 
zugesichert 

Nach der Zerstörung des Kachowka-
Staudamms hat der ukrainische Präsi-
dent Wolodimir Selenski den Men -
schen im gefluteten Kriegsgebiet im Sü-
den des Landes Hilfe zugesichert. «Wir 
werden Ihnen helfen und alles aufbau-
en, was aufgebaut werden muss», sagte 
er. In den Gebieten Mykolajiw und 
Cherson brachten Helfer bereits Tau-
sende Menschen in Sicherheit. Selen-
skis Delegation beklagte, dass auch 
während der laufenden Evakuierungen 
von russischer Seite geschossen worden 
sei. Ein Mann wurde auf einem Ret-
tungsboot durch den Beschuss schwer 
am Kopf verletzt, wie das ukrainische 
Fernsehen zeigte. Trotzdem sollen die 
Hilfsmassnahmen gemäss dem ukrai-
nischen Präsidenten noch deutlich aus-
gebaut werden: «Es ist wichtig, den 
Schaden zu berechnen und Mittel be-
reitzustellen, um die Bürger zu entschä-
digen.» (dpa)


